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Karriereförderung und 

Gender Equality sind in 

der Pandemie eine  

Herausforderung.  

Jetzt kommt es auf  

achtsame und moderne 

Führung an, meint  

Edith Stier-Thompson, 

Gründungsmitglied  

von Global Women in PR 

(GWPR) Deutschland.
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das für Mitarbeitende? Mutig sein 
und für die eigene Leistung ein­
stehen! Ganz gleich, ob von zu Hause 
oder im Büro. Neben der reinen 
Leistung geht es aber natürlich auch 
darum, die Voraussetzungen der 
neuen Arbeitswelt anzunehmen und 
ihre Chancen zu nutzen: Offenheit 
für neue Technologien und einen 
sich verändernden Arbeitsmarkt 
bleiben wichtige Faktoren für das 
berufliche Vorankommen.

Übrigens zeigt unser Trendreport 

auch, dass knapp ein Drittel der 
befragten PR-Profis durch Corona 
einen Rückschritt beim Thema 
Gender Equality fürchten (38 Prozent 
fürchten dies indessen nicht). 
Interessant sind in diesem Zu­
sammenhang die Ergebnisse einer 
im Frühjahr veröffentlichten  
Studie des Wirtschafts- und Sozial­
wissenschaftlichen Instituts (WSI) 
der Hans-Böckler-Stiftung. Sie  
ergab, dass sich die Ungleichheit 
durch die Krise tatsächlich noch 
verschärft (insbesondere der „Gender 
Time Gap“). Zum Beispiel, weil 
Frauen ihre Arbeitszeiten häufiger 
reduzieren, um sich um die Familie 
zu kümmern. 
Auch in diesem Bereich sind wir  
als Führungskräfte gefragt. Zwar 
können viele wichtige Gegen­
maßnahmen, wie gesicherte Kinder­
betreuung, nur politisch umgesetzt 
werden, aber auch Unternehmen 
und Führungskräfte sind gefordert. 
Unternehmen müssen die nötigen 
Ressourcen und Rahmenbedingun­
gen bereitstellen, Führungskräfte 
können durch achtsame und 
moderne Führung einen wesent­
lichen Beitrag leisten.�

N
atürlich ist Karriere auch im 

Homeoffice möglich. Aber: 
Viele Karriereschrauben 

drehen sich heute anders als vor der 
Pandemie. Das hat Auswirkungen 
auf alle Unternehmensebenen, von 
Führungskräften bis zu Mitarbeiten­
den, und sollte uns aufhorchen lassen. 
Aber beginnen wir von vorn: Seit 
der Pandemie ist das Arbeiten aus 
dem Homeoffice in unserer Branche 
für viele zur Selbstverständlichkeit 
geworden. Wir haben jüngst deutsche 
und schweizerische Kommunikations­
profis für unseren jährlichen „news 
aktuell Trendreport“ befragt, ob  
sich die Arbeit von zu Hause negativ 
auf ihre Karrierechancen auswirkt. 
60 Prozent beantworten diese Frage 
mit einem klaren Nein. 
Eine Studie der Stanford University 
aus dem Jahr 2014 kam zu dem 
Ergebnis, dass Präsenz im Büro 
durchaus einen Vorteil haben kann. 
Unter anderem, weil physische 
Anwesenheit als engagiert und 
fleißig wahrgenommen wird. Corona 
ist bei diesem Thema also womög­
lich ein Game-Changer, aber nur 
wenn Führungskräfte jetzt auf­
passen. Denn inzwischen befinden 
wir uns in einer Corona-Übergangs­
phase, in der die Arbeit aus dem 
Büro teilweise wieder möglich wird. 

Wenn wir nicht in alte Muster 

verfallen wollen, kommt es jetzt 
mehr denn je darauf an, dass sich 
Führungskräfte in der Karriere­
förderung ganz klar auf Leistung 
konzentrieren. Ob im Büro oder im 
Homeoffice: Wer gute Arbeit leistet, 
sollte unabhängig von der Präsenz 
oder dem Standort beurteilt und 
gefördert werden. Und was bedeutet 


